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Der 3. Workshop am
Freitag, 4. Juli 2014

Hörsaal 22, Gebäude O, Ebene 7, Raum 28 
Campus Grifflenberg,Gaußstraße 20, 42119 Wuppertal

27. Juni 4. Juli 2014
Workshops

Die Player >> Die Anmeldung >>
Zu den einzelnen Workshops:

Prof. Dr. Matei Chihaia, 
Prodekan des Fachbereichs 
Geistes- und Kulturwissenschaften, 
Bergische Universität, Gaußstr. 20, 42119 Wuppertal,
Büro O.10.12, chihaia@uni-wuppertal.de, 
Telefon: 0202/439 2970

Dr. Katja Schettler, 
Katholisches Bildungswerk
Wuppertal/Solingen/Remscheid, 
Laurentiusstraße 7, 42103 Wuppertal, 
schettler@bildungswerk-wuppertal.de, 
Telefon: 0202/495 8317

Fotos: © privat, Bergische Universität, Andreas Sartor
Gestaltung: design-os.de

14:00 - 16:00 Uhr 
4. Juli 2014

Nachhaltige Stadt(ver)wicklung? Entschleunigung in der nachhal-
tigen und gesunden Stadt von heute bis morgen und übermorgen

Veronika Wolf M.Re., 
Redevelopment, Umwelttechnik, Baubiologie

Größer, schöner, schneller, höher, glitzernder, reicher,
von allem mehr – dies scheint die Zauberformel

 moderner Stadtentwicklung zu sein. Die Stadt mit ihren Gebäuden,
Straßen und ihrem Verkehr sowie die Stadt als Kultur- und Arbeits-
raum prägt entscheidend unsere Lebensweise und Lebensqualität:
Wir sind verwickelt in die Jagd nach dem schnellsten Weg auf allen
Ebenen. Dabei bleibt selten Platz für Nachdenken, Bürgerbeteili-
gung, Lösungssuche, Innehalten, Diskussion. Neue Wege nachhalti-
ger Stadtentwicklung müssen gemeinsam gedacht werden: Dafür
sind neue Fragen, Kompetenzen, Blickwinkel und Konzepte nötig:
Was ist eine lebenswerte und nachhaltige Stadt und wie, was und wo
können wir zu einer Entschleunigung unserer Lebensweise beitragen?

16:00 - 18:00 U
hr 4. Juli 2014

Jesus unter Zeitdruck. 
Be- und Entschleunigungsprozesse im

 N
euen Testam

ent
D

r. W
olfgang H

erm
ann G

rünstäudl, 
Fachbereich A

 Kath. Theologie

D
er M

anager, der sich zur Auszeit ins Kloster zu-
rückzieht, die Bankerin, die sich auf den Jakobs-

w
eg begibt – sie sind zu Ikonen des Entschleunigungs-Trends

gew
orden. Religion und Spiritualiät scheinen dabei w

ertvolle
Ressourcen bereitzuhalten, derer das allzu beschleunigte post-
m

oderne Individuum
 dringend bedarf. D

och w
ie viel (U

n)Ruhe
steckt in der christlichen Tradition W

esteuropas tatsächlich? D
er

W
orkshop begibt sich dazu auf eine Spurensuche durch die

 ältesten Textzeugnisse des Christentum
s und fragt nach der 

„Zeit, die bleibt“ (G
. Agam

ben).



Das Thema >> Entschleunigt!

Die Globalisierung macht unsere Welt größer 
und vielfältiger und vermeintlich vertrauter – wir 
erfahren immer mehr und schneller von Ereignissen
und Menschen, unabhängig davon, wo sich diese
befinden. 

Die permanente Verfügbarkeit über Informationen
und deren Verarbeitung sowie die virtuelle und 
digitale Erreichbarkeit als Dauerzustand schaffen
Lebensräume, in denen der Rückzug, der Verzicht,
die Muße und das Innehalten kaum noch einen
Platz zu haben scheinen.

Unser Leben wird so immer enger getaktet. Dies
wirkt sich auf unser Lebensgefühl und Handeln aus. D
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Der 1. Workshop am
Freitag, 27. Juni 2014
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14:00 - 16:00 Uhr 
27. Juni 2014

Generation Y „entschleunigt“ das Leben. 
Why oder Why not?

Maria Shtromvasser B.A.,
Soziologie

Nach der Generation der Baby-Boomer und Genera-
tion X geben sich die Mitte der 1980er und Anfang

1990er Jahre Geborenen den Namen Generation Y: Sie sind akade-
misch gut ausgebildet, technologieaffin, denken in flachen Hierar-
chien und fordern ihren Werten und Präferenzen entsprechend
„neue“ Lebens- und Arbeitswelten: Nicht zwingend die Karriere,
 sondern ein gelingendes glückliches Leben steht im Vordergrund.
Entschleunigt sich hier eine Generation selbst und strebt nach einer
anderen Welt- und Werteordnung?

16:00 - 18:00 U
hr 27. Juni 2014

Entschleunigung in Erzähltexten des 20. und 21. Jahrhunderts.
N

arratologische Perspektiven auf 
H

istorizität, Verfahren und Typen
Lukas W

erner M
.A

., Fachbereich A
 G

erm
anistik

„G
eneration Y“, „dow

nshifting“ und „slow
 food“ – so

verschieden diese sozialen Phänom
ene auch sind,

so verbindet sie die Teilhabe an der Entschleunigung
einer überhitzten M

oderne. D
er zunehm

enden  Beschleunigung
der Lebensw

elt im
 Rahm

en einer bis in die  G
egenw

art fortw
irken-

den M
odernisierung – höher, schneller, w

eiter! – w
ird seit Kurzem

die bew
usste Entschleunigung entgegengehalten. D

iese D
iagnose

ist triftig m
it Blick auf soziale Prozesse. D

och w
ie sieht es im

 literari-
schen Feld aus, das prinzipiell ästhetische Autonom

ie für sich
 beanspruchen kann? Lassen sich – so m

uss m
an aus literarhistori-

scher Perspektive fragen – diachrone Veränderungen in der
 Literatur des 20. und 21. Jahrhunderts ebenso auf die D

ifferenz
zw

ischen Be- und Entschleunigung herunterbrechen? U
nd – so

m
uss m

an aus system
atischer Perspektive fragen – w

ie hat m
an

sich Be- und Entschleunigung in Erzähltexten überhaupt vorzu-
stellen?

Der 2. Workshop am
Dienstag, 1. Juli 2014
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